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Duisburg, 08.11.18
Anfrage zur Sitzung des Ausschusses Wirtschaft, Stadtentwicklung und Verkehr am 13.11.2018
Verkehrssicherheit von Radfahrern und Fußgängern an Kreuzungen und Einmündungen
In diesem Jahr hat es bereits zwei tödliche Unfälle mit Radfahrenden gegeben. In beiden Fällen haben rechtsabbiegende Lastwagenfahrer an einer grünen Ampel eine*n auf einem Radweg vorfahrtberechtigte*n geradeausfahrende*n Radfahrer*in übersehen. Am 19. September kam eine 55jährige Radfahrerin bei einem tragischen Verkehrsunfall an der Kreuzung Kaiserswerther Straße / Mündelheimer Straße in Huckingen ums Leben. Im Frühjahr gab es an der Ecke Schwanenstraße / Steinsche Gasse auch schon einen schweren Unfall, an dessen Folgen ein älterer Radfahrer verstorben ist. Rechtsabbiegende LKW verursachten damit die beiden tödlichen Fahrradunfälle in Duisburg in diesem Jahr. Bundesweit gab es im vergangenen Jahr 38 getötete Radfahrerinnen und Radfahrer nach diesem Muster, in diesem Jahr wird die Zahl nicht geringer sein.

Dabei könnten viele dieser Unfälle durch elektronische Abbiege-Assistenten vermieden werden. Dazu müsste der Bundesverkehrsminister handeln. Auch er hält die verbindliche Einführung dieser Hilfsmittel für sinnvoll, verweist aber auf die europäische Ebene. 

Sicher, es gibt viele internationale Speditionen auf unseren Straßen. Doch legen diese die meisten Kilometer auf Autobahnen und Fernstraßen zurück. Die meisten Radfahrer werden aber innerorts von abbiegenden Autos übersehen und umgefahren. Daher würde auch eine nationale Lösung Sinn machen.

Im innerstädtischen Bereich kommen die meisten LKW aus dem eigenen Land. Da sind zum einen die LKW der Handelsketten und anderer Lieferverkehr. Hier sind zum Glück einige Handelsketten auf freiwilliger Basis dabei, ihren Fuhrpark nach- oder zumindest bei Neuanschaffungen umzurüsten. Hinzu kommen –wie auch im Huckinger Fall- viele Baufahrzeuge. Hier hört man leider noch nichts vom Einbau solcher Assistenzsysteme.

Viele Fahrzeuge in der Stadt sind von kommunalen Fuhrparks, auch hier in Duisburg: Die Busse der DVG, die LKW der Wirtschaftsbetriebe (Müllabfuhr und Straßenreinigung), Stadtwerke und viele mehr. 

Vor diesem Hintergrund bitten wir die Verwaltung um Beantwortung der folgenden Fragen:

1. Sind die Fahrzeuge über 3,5t der Stadt und der städtischen Betriebe und Tochtergesellschaften mit solch einem elektronischen Abbiegeassistenten ausgerüstet?

a. wenn ja: Wie viele Fahrzeuge sind damit ausgerüstet?

b. wenn nein: Ist eine Nachrüstung geplant und in welchem Zeitrahmen?
2. Werden bei der Neuanschaffung von Fahrzeugen nur solche mit Assistent gewählt?

Oftmals ist aber auch die (veraltete) Verkehrsinfrastruktur (mit-) ursächlich dafür, dass Radfahrer und Fußgänger leicht übersehen werden können. Dazu gehören z.B. Rad- und Fußgängerführungen, die außerhalb des Sichtbereichs des Autoverkehrs liegen, eine an der Einmündung verschwenkte Wegeführung, die ein Rechtsabbiegen des nichtmotorisierten Verkehrs suggerieren oder sog. freigeführte Rechtsabbieger, die den Autoverkehr zusätzlich beschleunigen, anstatt ihn in dem sensiblen Bereich zu verlangsamen. Zurzeit werden an einigen Kreuzungen 13 Konvexspiegel aufgestellt, das ist aber nicht ausreichend.
Darum bitten wir darüber hinaus um die Beantwortung folgender Fragen:
3. Ist der Fachverwaltung bekannt, an welchen Kreuzungen und Einmündungen hier eine besondere Gefahrenlage besteht?

a. Wenn ja: Um welche Knotenpunkte handelt es sich dabei? 

b. Wenn nein: Wird die Stadt die Kreuzungen daraufhin überprüfen?
4. Sollen diese Kreuzungen und Einmündungen in absehbarer Zeit umgebaut und sicherer gestaltet werden?
5. Wird bei der Neuanlage von Kreuzungsbereichen verstärkt auf die Sicherheit der schwächeren Verkehrsteilnehmer geachtet, ohne dabei deren Verkehrsfluss unnötig zu behindern? 
6. Wird hierbei der Sicherheit von Fußgängern und Radfahrern Vorrang vor der schnellen Flüssigkeit des motorisierten Verkehrs eingeräumt?

Gez. Herbert Fürmann
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